
Die neue Produktion des Alarmtheaters stellt Fragen nach der Würde des Menschen hinter Gittern
VON ANTJE DOSSMANN

¥ Bielefeld. Schlange stehen
vor der JVA Bielefeld-Brack-
wede. Es ist ein eigentümli-
ches Gefühl, an diesem schö-
nen Spätsommerabend dort
vor dem verschlossenen Tor zu
verharren und geduldig auf
den Einlass zu warten. Und ei-
gentlich beginnt die Perfor-
mance „Mal gucken, ob es mich
gibt“ bereits in diesem Mo-
ment.

Dennschonjetztbeginntman
die ungeheure Diskrepanz zu
erahnen, die besteht zwischen
den Besuchern, die für die Dau-
er von zwei guten, zwei wich-
tigen, ebenso bewegenden wie
unterhaltsamen Theaterstun-
den im Gefängnis sein und es
im Anschluss einfach wieder
verlassen werden. Und einigen
von denen, die in all ihrer
menschlichen Not und auf-
rechten Würde auf der Bühne

zu erleben sein werden und de-
nen der Weg nach draußen eben
noch nicht wieder offensteht.
Das hat seine Gründe. Schuld-
fragen aber im juristischen Sin-
ne werden an diesem Abend
nicht verhandelt. Darum geht es
Dietlind Budde und Harald Ot-
to Schmid nicht, wenn sie sich
mit ihren engagierten Projek-
tenMenschenzuwenden,dieam
Rande der
Gesellschaft
stehen. Viel-
mehr richten
sie ihr vorur-
teilsfreies
Augenmerk auf deren aktuelle
Situation, und in den künstle-
rischen Händen, die sie rei-
chen, liegt bei aller Geduld, bei
aller Liebe und allem Verständ-
nis, auch eine Herausforde-
rung, liegt auch ein Anspruch.
Und das ist immer wieder wirk-
lich stark. Denn nur so kom-
men am Ende Produktionen
heraus, die glaubhaft vor Au-

gen führen, was das Theater-
spielen mit Menschen machen
kann, die vor einem realen Ab-
grund stehen. Wie es sie ver-
ändert. Wie es nach innen und
nach außen solidarische,
freundschaftliche Bänder
knüpft, verlorene Hoffnung und
Vertrauen zurückbringt, auch
und vor allem in sich selbst.

Immer wieder gelingt es dem

Alarmtheater zudem, das Den-
ken der Zuschauer zu verän-
dern, es zumindest an den Punkt
zu bringen, über den Wert und
Sinn des eigenen Lebens neu
nachzudenken. Das wurde bei
der „Mal gucken, ob es mich
gibt“-Performance gleich zu
Beginn deutlich.

Denn noch bevor die drei
weiblichen und drei männli-

chen Akteure, die zunächst und
ganz bewusst nicht klar zu un-
terteilen waren in Inhaftierte
und Nichtinhaftierte, im Rah-
men eines natürlich fiktiven,
natürlich ironischen „fast frei-
willigen“ Hafterleichterungs-
programms per Rakete auf den
Mond befördert wurden,
wandten sie sich direkt an das
Publikum: „Gebt eure Plastik-

träume auf und
lebt eure echten
Träume“, sag-
ten sie unisono,
und das war aus
ihrem Munde

eine Botschaft, die unter die
Haut ging. Danach erzählten,
sangen, musizierten und tanz-
ten die Inhaftierten, unter-
stützt von den Alarmtheater-
Schauspielern, auf ihrem ori-
ginell in Szene gesetzten „Him-
melfahrtskommando“ Ge-
schichten aus ihrem zwischen
Lebenstrauer und Lebenslust
schwankenden Alltag. Erstaun-

lich und außerordentlich be-
rührend, zu welch poetischer
Dichte manche dieser eigenen
Texte hervorstießen. Aber auch,
welch unerhörtes Gewicht eine
biblische Vorlage wie das „Ho-
helied der Liebe“ gewinnen
kann, wenn er durch Gitter hin-
durch an die Außenwelt ge-
richtet wird. Im Anschluss an
die mit begeistertem, achtungs-
vollem Applaus gefeierte Per-
formance gab es eine kurze Ge-
legenheit, Fragen an die Inhaf-
tierten zu stellen. Es habe sie,
so lauteten die übereinstim-
menden Antworten, diese Ar-
beit mit dem Alarmtheater in
einer Weise verändert, die der
normale Haftalltag bei weitem
nicht hätte leisten können. Der
Weg aus der Isolation beginnt
hinter den Mauern. Dietlind
Budde und Harald Otto Schmid
wissen das. Und dass sie nicht
müde werden, ihre Theaterar-
beit genau dorthin zu verla-
gern, ist ein großes Verdienst.

Der Weg aus der Isolation
beginnt hinter den Mauern

Das Alarmtheater bringt das Publikum dazu, über den Wert und Sinn des eigenen Lebens neu nachzudenken. FOTO: CORNELIA LEMBKE

Die Inspiration bekam der Bielefelder Künst-
ler undMusikers ThorstenHöning beimTauchen. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Artists Unlimited und Alarmtheater zeigen die Ausstellung „Phänomene des Wunsches“

¥ Bielefeld. Die Ausstellung
„Phänomene des Wunsches“ ist
eine Kooperation der Künstle-
rinnen Rebecca Budde de Can-
cino und Sarah Pedde. Sie wird
am 4. September in der Artists
Unlimited Galerie eröffnet.

In der Ausstellung verknüp-
fen die Künstlerinnen ihre ähn-
lichen Arbeits- und unter-
schiedlichen Herangehenswei-
sen, stellen ihre künstlerischen
Positionen gegenüber und ver-
binden ihre Reflexionen.

Vermischt wird dabei auch
das eigene (künstlerische) Ma-
terial. Sarah Pedde ließ sich für
ihre Arbeiten von Nina Simo-
ne, Michelangelos Sibyllen so-
wie sogenannten Mashups ins-
pirieren. Mashup ist eine Mu-
sikrichtung aus den 1990er Jah-
ren, in der bereits vorhandene
Musikstücke zu neuen Kom-
positionen gemischt werden.

Rebecca Budde de Cancino
schöpft aus ihren zahlreichen
bühnenbildnerischen Arbeiten
und bringt ihre Arbeit an den
ersten beiden Teilen zu „Wel-
ten gehen. Welten kommen.“

mit ein. Ihren Part der Aus-
stellung versteht sie auch als
dritten und letzten Teil der Rei-
he. Gemeinsam mit Britta So-
phie Bornhöft-Graute hatte sie

–ausgehendvonihrerArbeitmit
jungen Geflüchteten und Deut-
schen im Alarmtheater – zu den
Themen Flucht, Ankommen,
Identität und Aufbruch zwei

Kunstaktionen erarbeitet. Auf-
takt war ein Friedensgebet mit
Performance-Installation in der
Süsterkirche, gefolgt von einer
Aktion am Hauptbahnhof.

Das Interesse von Rebecca
Budde de Cancino und Sarah
Pedde gilt einer Uminterpre-
tation des vorgefundenen Ma-
terials und seiner subjektiven
Setzung im Raum. Disparate
Themen und Formen, Ton-,
Wort- und Papierfetzen wer-
den miteinander kombiniert
und in neue Kontexte über-
führt.

Die Ausstellung „Phänome-
ne des Wunsches“ zeigt Colla-
gen, Installationen und Foto-
grafien, die das Aufeinander-
treffen von Dingen, Menschen
und den Übergang in eine neue
Materialität, in neue Welten
dokumentieren.

´ Die Ausstellung wird am Frei-
tag, 4. September, 19 Uhr bei Ar-
tists Unlimited Galerie, Vikto-
riastraße 24, eröffnet. Zu sehen
ist sie am 5. und 6. September je-
weils von 14 – 17 Uhr; am 10.
und 11. September jeweils von 16
– 19Uhr und am12. und 13. Sep-
tember, jeweils 14– 17 Uhr und
nach Vereinbarung. Der Eintritt
ist frei.Rebecca Budde de Cancino und Sarah Pedde stellen gemeinsam aus. FOTO: SARAH PEDDE

PLAKARTIVE (4) Thorsten Höning
¥ Bielefeld (groe). Dieser
Künstler liebt das Wasser:
Thorsten Höning. Als passio-
nierter Freizeittaucher nutzt der
Bielefelder Art-Director, Foto-
graf, Musiker und Maler jede
freie Minute um abzutauchen.
Er kennt von seinen Urlauben
fast alle Tauchparadiese dieser
Welt.

Mit dieser Erfahrung hat auch
das Bild zu tun, das er für die
Plakartive gestaltet hat. Die zei-
chenhaften, weißen Formen, die
er auf dunklem Hintergrund
arrangiert, sind Korallenfund-
stücke vom Meeresgrund.

Sind es Buchstaben einer
Schrift, hinter denen sich eine
geheimnisvolle Botschaft ver-
birgt? Korallen und Korallen-
äste wurden schon in der An-
tike für Amulette verwendet. Im
italienischen Volksglauben
schützen Korallen Kinder ge-
gen Unheil.

Korallen sind bedroht, denn
sie reagieren sehr empfindlich
auf steigende Temperaturen

und Verschmutzungen. Ganze
Riffe fallen der Korallenbleiche
zum Opfer und sterben ab.

Höning behauptet von sich:
„Ich bin nicht kreativ – das ist
nur Notwehr!“ und stimmt da
mit dem Songtext von Funny
van Dannen überein.

Die „Plakartive“, gegründet
im Jahr 2012 von Uwe Göbel,
Professor für Design an der Bie-
lefelder Fachhochschule, er-
streckt sich über ein Ausstel-
lungsareal an der Mindener
Straße.

39 Plakate von 35 Künstlern
sind bis zum 10. September ent-
lang der Straße, unterhalb des
Ostwestfalendamms sowie in
den angrenzenden Bahnunter-
führungen zu sehen. Werke, die
provozieren und nachdenklich
stimmen. Die NW stellt in Zu-
sammenarbeit mit dem Orga-
nisator einige der beteiligten
Künstler und ihre ausgestellten
Werke in unregelmäßiger Folge
vor.

´ Infos www.plakartive.de

¥ Bielefeld. Texte, Geschichten
und Anekdoten von Ensemb-
lemitgliedern, Dramaturgen
und vielen anderen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern des
Theater gibt es in einem neuen
Blog des Theaters zu lesen. Je-
der der rund 350 Theater-Be-
schäftigten hat die Möglichkeit,
sich daran zu beteiligen. Gleich-
zeitig sei der Blog auch eine
Austauschplattform. Fragen,
Feedback und Kommentare
seien ausdrücklich erwünscht,

teilt das Theater mit. Die The-
men des Blogs reichen von Ge-
danken und Hintergrundinfor-
mationen zu Inszenierungen bis
hin zu persönlichen Texten und
Meinungen. Auch Beiträge zur
Bielefelder Stadtgesellschaft und
der Region werden vertreten
sein. Zu den ersten Einträgen
gehört die Rede, die Schauspie-
lerin Carmen Priego auf der
Kundgebung „Bielefeld ist bunt
und weltoffen“ gehalten hat.
www.blog-theaterbielefeld.de

¥ Bielefeld. Die Altstädter Or-
gelmusik am kommenden
Samstag, 22. August, 18.15 Uhr
in der Altstädter Nicolaikirche,
wird aus Anlass des 50. „Ge-
burtstages“ der großen Becke-
rath-Orgel als Festkonzert ge-
staltet, bei dem der „Jubilar“ ge-
meinsam mit der Chororgel und
mit dem Altstädter Bläserkreis
zu hören sein wird. Es erklin-
gen Werke von Richard Straus
(Feierlicher Einzug), Helmut
Tramnitz, dem Initiator und
Planer des großen Instruments,
sowie Intraden für zwei Orgeln
eines unbekannten Meisters von
1786, von Bach, Telemann, Re-
ger und von Hans-Uwe Niel-
scher, der von 1973 bis 1979
Kirchenmusiker an der Altstäd-
ter Nicolaikirche war. Außer
dem Altstädter Bläserkreis un-
ter der Leitung von Hartmut
Sturm wird Reinhard Gräler an
beiden Orgeln zu hören sein.

¥ Bielefeld. Im Fernsehstudio
vom Kanal 21 treten am Don-
nerstag, 27. August, ab 20 Uhr
zunächst „Joy5“ aus Bielefeld
auf. Den zweiten Part des Dop-
pelkonzertes bestreiten dann
„The Kaiserbeats“ aus Osna-
brück. „The Kaiserbeats“, das
sind zwei Gitarren, ein Bass, ein
Schlagzeug und vier Anzugträ-
ger mit Krawatte, die schweiß-
treibenden Beat und
Rock’n’Roll spielen. Die Fans
von „Joy5“ lieben die ganz ei-
gene Mischung aus Pop, Jazz &
Funk der Band. Die Konzerte
werden für die spätere Aus-
strahlung über den TV-Lern-
sender „nrwision“ aufgezeich-
net. 99 Zuschauer können live
vor Ort dabei sein. Einlass ins
Studio von Kanal 21, Meisen-
str. 65 (GAB-Gelände in Sieker)
ab 19.30 Uhr. Das Konzert be-
ginnt um 20 Uhr, Kartentel. 6
61 00.
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